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Vorwort 

Das Institut für Wirtschaftspädagogik führt seit fast 30 Jahren auf verschiedenen 

Schulstufen national und international Führungsseminare und Lehrgänge für Schul-

leitungsmitglieder durch. Die zahlreichen Entwicklungen innerhalb und außerhalb 

der Schulen haben die Ansprüche an die Schulführung erweitert. In unseren Aus- 

und Fortbildungen für Schulleitungsmitglieder wurden wir immer wieder gefragt, 

ob es nicht ein zusammenfassendes Werk gebe, das die wesentlichen Aspekte der 

Schulführung beschreibt und in einem Modell anschaulich strukturiert. Wir haben 

dieses Anliegen aufgenommen und versucht, das St.Galler Unternehmungsmodell 

auf die Schulführung zu übertragen. Das Schulmodell dient einerseits als Orientie-

rungshilfe beim Lesen, und andererseits fungiert es als Instrument, um Führungsfra-

gen im Alltag einzuordnen und Systemzusammenhänge zu erkennen. Primäres Ziel 

ist, Schulführung im Sinne einer allgemeinen Führungslehre in einer Gesamtschau 

darzustellen und auch praktische Unterstützung im Führungsalltag zu bieten. 

Das vorliegende Buch dient erstens als Grundlage für die Teilnehmerinnen und Teil-

nehmer in unserem Lehrgang für Schulleitungsmitglieder sowie in den Weiterbil-

dungskursen, und richtet sich zweitens an alle Personen, die in irgendeiner Form die 

Führung einer Schule mittragen, sei es als Schulleiter(in), Prorektor(in), Leiter(in) 

einer Abteilung oder Projektgruppe, Mitglied einer Schulbehörde oder der Bildungs-

verwaltung. 

Aufgrund der Veränderungen im Umfeld der Schulen müssen Schulleiterinnen und 

Schulleiter heute in viel größeren Zusammenhängen denken und eigenständiger 

analysieren, planen und verantwortlich entscheiden als bis anhin. Dies erfordert ein 

breites Verständnis für die Verflechtung bildungsökonomischer, bildungspolitischer, 

schulorganisatorischer und pädagogischer Zusammenhänge. Diverse Literatur hebt 

die zentrale Rolle von Schulleiterinnen und Schulleitern für die Qualität einer Schule 

hervor. Sie müssen diesen Veränderungen besonders gewachsen sein, was ein ent-

sprechendes Qualifikationsprofil von Schulleitungsmitgliedern ergibt. Als Schullei-

tungsmitglied über Handlungskompetenz zu verfügen, bedeutet das Innehaben von 

Sozial-, Führungs- und Lernkompetenz sowie die Fähigkeit, die eigene Arbeit lau-

fend zu reflektieren und zu optimieren. Das Buch hilft, dieses Bündel von Kompe-

tenzen bewusst zu machen und zu erweitern. 

Die einzelnen Kapitel sind einheitlich untergliedert: Zuerst wird das Kapitel in der 

Grafik des Schulmodells positioniert. Eine Einleitung mit Leitfragen führt an die zu 
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bearbeitende Thematik und Problemstellungen heran. Im eigentlichen Hauptteil fol-

gen die theoretischen Ausführungen. Schlussfolgerungen mit Empfehlungen sowie 

ein Literaturverzeichnis schließen das Kapitel jeweils ab. 

Das Vorhaben, ein Buch zur Führung und Entwicklung einer Schule zu verfassen, ist 

aus verschiedenen Gründen anspruchsvoll: Erstens sind Fragen zur Führung norma-

tiv und müssen ausführlich mit Argumenten belegt werden, zweitens sollten nebst 

der Theorie auch praxiserprobte Handlungsempfehlungen Platz haben, drittens gibt 

es viele kantonale oder nationale Besonderheiten, die nicht allgemeingültig fixiert 

werden können, viertens sind viele Forschungsresultate immer noch unpräzise und 

lassen keine verbindlichen „Wenn-dann-Aussagen“ zu, fünftens bedient sich die 

internationale Schulführungstheorie vieler Erkenntnisse aus der Betriebswirtschafts-

lehre, welche nur teilweise in den Kontext der Schulführung übertragbar sind. 

An dieser Stelle bedanken wir uns bei den zahlreichen Teilnehmerinnen und Teil-

nehmern des Lehrgangs für Schulleitungsmitglieder, die mit ihren konstruktiven 

Diskussionen über Jahre wesentlich zur praxisbezogenen Wissensentwicklung bei-

getragen haben. Ein weiterer Dank geht an das Institut für Wirtschaftspädagogik 

(IWP-HSG) und dessen Direktion Prof. Dr. Christoph Metzger und Prof. Dr. Dieter 

Euler, welche die Entstehung dieses Buches aktiv förderten. Unser Führungsver-

ständnis wurde über Jahre durch Prof. Dr. Dr. h. c. mult. Rolf Dubs geprägt. Ihm 

danken wir für die wegweisenden Gedanken zur Schulführung und die gemeinsame 

Arbeit in den vielfältigen Projekten und zahlreichen Ausbildungsangeboten für 

Schulleitungsmitglieder. Ein spezieller Dank geht an unsere Kollegen lic. oec. dipl. 

Hdl. José Gomez und lic. oec. dipl. Hdl. Martin Keller für die kritische Durchsicht des 

gesamten Manuskripts und ihre vielen wertvollen Anregungen und Weiterentwick-

lungen. Lic. rer. publ. Christoph Kobler leistete wertvolle Grundlagenarbeit in den 

Abschnitten 3.1.2 und 10.5. Antonia Schmid-Casati, Rektorin des Seminars für Fä-

chergruppenlehrkräfte in Gossau, hat aus ihrer führungspraktischen Perspektive 

praktisch alle Kapitel geprüft und wesentliche Hinweise beigesteuert. Dr. Marcel 

Koller und mag. oec. Hannes Kampfer prüften mit fachlicher Kompetenz die Ab-

schnitte 10.2 bzw. 8.2. Unser Dank gilt auch lic. oec. dipl. Hdl. Philipp Seitz und 

Christoph Kobler, welche mit Martin Keller die äußere Gestaltung des Textes über-

nommen haben. Dr. Christel Brüggenbrock danken wir für das professionelle Lekto-

rat. Nicht zuletzt richten wir unseren Dank an den Haupt Verlag für die verlegeri-

sche Betreuung. 
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